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Die Kriegslage.
hen weitere Angrltsc unierer Feinde »rsalglos
Flieger konnten sich dabkl neue Lorbeeren er-
. ~4 . " ~

3 m Westen br>
lulammen. Unsere _
iingcn. Im Osten stürmten die Russen Mieder in dichten Wellen
,n, wußten aber unter surchtbarcn Nerlusien weichen. Die Armee

fflrafcn Bothiner trug im Rachstoß einen ansehnlichen Sieg
davon.

Der Dien»lag-Iage »bcrichi.
WB . Amtlich. Grobe » Hauptquartier , 17. Oktober.

westlicher Kriegsschauplatz
Armee des LeneralseldmorschaU, Herzog Albrechl

von Württemberg.
An vielen SleUcn der Front rege Patrouillen- und Feuer-

liiigkeU.
Bei der

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht
loacu die Stellungen beiderlei!» der Somme tagsüber unter
sio'ekem Artiilerleseuer. da» heftig erwidert wurde. Del der
BeVämpfung feindlicher Ballerten leisteten unsere veodach-
dkngoslieger wertvolle Dienste.

Angriffe ersolglen abend» nördlich de» Flusse» gegen die
ichiuklinien ven Gueudecouri und Saiiiy, südlich gegen

wserr Stellungen nördlich von Fresner- Atazancouri. Bei
öaeudecourl brachen die Anstürme im Sperseuor zusammen.
Bei Suiliy und Fresne» scheiterten sie im Rahlamvs, der um
ItrineGrabenteile noch andauert.

Unsere Kampfflieger schossen sechs feindliche Flugzeuge,
>onZhinter den feindlichen Linien, ab. haupimann Dolde

leistewieder zwei Gegner auher Gefecht.
Heeresgruppe Kronprinz.

In der Champagne wurde rin sranzösischer Dorftob
nördlichvonL« TNesnit abgewiesen.

2m Arnonnen- und Alaasgrbiet war der Artilleriekampf
siellrnweije lebhaft.

Vestlicher Kriegsschauplatz.
, Fron« de, Generalfeldmarschall, Prinz Leopold
'  von Sayern.

wieder war dir Front der Heeresgruppe Linstugen west¬
lichvon Luck und die de» Generalobersten von Vvhm-Grmolli
»i der Ilajarowla der Schauplatz siegreicher Abivehr starker
sriedUcher Augrisfe, bei denen der Russe ohne jede» Erfolg
tau neuem Menschenmassenapserle.

Sa stürmten sei» srühem Margen irisch heraugezogen«
Md wieder ausgrsüllle verbände zehnmal gegen die unter
siörkstemArtilleriesener gehauenen Stellungen hannoverscher
«ad vraunschwriger Truppen zwischen Siviawka—Zubiluo
uni»gegen österreichisch-ungarische Linien südwestlich von
jotuecq vergeblich an. _

Abends leisten gegen den Abschnitt puotomnty—Bub-
noronach heftiger Fenervorbereiiuna dreimal wiederholle
slirkr Angrtsse ein. die ebensall» verlustreich milzlangen.

Da» gegen die Stellungen der Armee de» Gener
Gasen von Baihmer gerichtete feindliche Artilleriesener
sleigerte sich mittag» zu gröhter Heftigkeit und dauerte,
nur durch tle wiederholten feindlichen'(«laufe unterbrochen
di«zur Dunkelheit an Alle Tnsanierie-Anqrikse wurden auch
hierabgeschlagen und dem Feinde eine schwere Riederlaoe be-
trilrl. GordesüsUiere und pommersche Grenadiere stiehen
iem zurüdwcichenden Feinde nach, nahmen dir vordersten
Iciadlschen Gräben in 7 Kitoineter Breite und brachten 2S
»ssiiicre. tstvo Mann gefangen. 10 Maschinengewehre als
Beute ein.
Fr», « de, Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Lin am IS. 10. unternommener Borstob russischer Batail
lonc bei Bamnica«nördlich von Stanislaus holte ebensowenig
irsolg wie ein Angriff gegen den Gipset de» D. Loman t»
den Karpathen. Südlich von Dorna Ivalra gewannen unsere
Iruppen höhen östlich de» lieagra-Boche«.

Kriegsschauplatz ln Siebenbürgen.
2n den pabstroszen aus der Cflfronl ieislen die Rumänen

Widerstand. _ „ ,
Südlich und westlich de» Becken» von Kronslud««Brass»)

iß dir Lage im Allgemeinen unverändert.
valfankrlegsschaaplah.

2n der Dvbrndscha nicht» Rene».
An der RInzcdonischcn Front wurden räumlich begrenz!«

Bngrisse bei Grödeonica ilüdlich non Monastir) a» der Lcrna
md nördlich von Ridze-Planina abgcwicjev.

Der Erste Generalquarliermrisler: Ludendors
Der österrclchssch-nngarischr lagcsverichf.

mittag, zwischen Buslomizly und Siolnluchy. westlich°on vsibnom.
südlich oon Zaturry und ' wischen Zaturcy und Kisleiin die ruiflschm
Kolonnenlos. Die selntllchenAmlurmc »rneuerie» sich unge¬
heurer Beiluett an einzelnen Stellen dreimal. nordllch von Zaturcy
sogar bl» zelmmal. Aber a»a> d.rie Siotztrasi üderirgener Mähen
leichte nicht hin, die tapleren Berteidlger zu erschüttern. Der F « ud
dran, nirgend» durch: unsere Irnpxcn errangen einen vollen Kr-
folg.

Italienischer und Südöstlicher KriegLschaupluh.
keine deionderen Ereignisse.

Der Stelloertreter de, « he«» de» « eneralslob».
oon höier.  Feldmarschalleumant.

Die Mannschastsopser an der Somme.
Zürich,  I «. Otlober. Die »Neue Rürchrr Geltung" bcrichiei

aus Paris : Die englischen Verlustlisten, die den 'Huf der 2!usrtcht«q-
lei» und (Genauigkeit haben, geben einen Begriff von dem unhenu-
sich schnellen Verbrauch der Reserven bei allen Knegsukrenden.
Im September verlor die britische Armee an Toten 1248 Offiziere
und 22 683 Mann mit Einschluß der nachträglich ihren Wunden er^
ltgenen oder an Rankheit gestorbenen: an Verwundeten 3807
Oisi' iere und Kl 282 Soldaten, an Vermißten und Gefangenen zu
Otfiziere und 10 294 Soldaten. Da seit dem 1. Juli dte Gesamt-
Verluste nach derselben amtlichen Quelle 17177 Offiziere unb
285 278 Mannschasten betragen, ist der monatliche Verbrauch im
gegenwärtigen Kri. gsstadlum mit 1<K)C01) Mann für,e  etne ffro .lt
nicht Mi doch angesegt. In Frankreich begegnet ihr Ersatz gtotzeten
Schwserigtctten0>S IN Etigland und Rußland , da Frankreich lewe»
größten Krasiaulmand iräbrcnd der beiden o»r,lallen»» Kr,»a»
fahre gelessl», hol. Die Folge davon ist die mwermeldllche <1’
Nutzung der sranzöslschen Armee, denn wenn auch keine Beritt,I-
liuen verüssrnttichl -uerdeu und bi» Juiioiiensive verhallntsmäßiz
gmng »rt Op-er kosieie. |o trug Frankreich während beinah - 21
Monal .n die ,hau,-Hast der deutichen Abwehr auf seine» Schuiieru.

Geschwundene stolze französische hossnunqen.
WB na. Berlin, >1 . Olivber. Die „Rorddeullche All«-.'

meine eieilung" schreib,: „Die oorsichiigen ikngiänder- . Die stoi-en
choiinungcn. di» die Franzoien bei Beginn der Soinmelchiachl de-
ieeiiln. sind längst gclchwnnden»nd die Begeiilernug. die den -,1
icher wähnie. Hai dem Slesuhl oon Mittiaiigleil Platz gen-ach!
Ander» al« die Aeilunge» i» 'Poris und London beurlettca Die
Frontsaidalen die Situation , wie an» Auslagen oon in der Somme,
chiachi gefangenen Angehärigen oon l-i Dioikionen hervorgegb
Sie fürchten all» den Abtransport nach der „Holle a» der eomnu
und die Ueberläufer mehren (sei) (Ein gelungener Franzos» kenn
zeichnet die Lage in Anbetracht des geringen Keländcgewinneo
durch laige.idrn diastilchea Ausigiuä!: „liniere Kinder wcrdcn er»
die dei'tiche Grenz-.' erreichen." Rach Aussagen gclangeiTer gcl'Ti
deier Franzolen haben die Lngiäuder im Laute der Sommeschiachi
wiederum ihre inpiiche Seihstluchi gezeigt. Die Engländer über-
nehmen lieber die arlilleriliilcheAordereitung des Kampies. als den
Kamps seids«. Sämtliche Kesangenen äußern oiicnen Mrall gegen
die Engländer. Man em» sie „Amaienre", „Papierloidaien". d-e
nicht oorwäri« kommen, während die Franzolen liir sic ardeiie»
Müllen. Auch Himer der Front haben sich die Engläuber lehr miß¬
liebig acmacht. Sie sitzen in den Kasseehiiuiern und mattien den
Franzäsinnen den chos. während Front,eich » letzte Reserven in den
oardersien Linien ocrbimen, Ne tanscn mit dem uicien Geld Die
Lebensmittel out »nd treiben die Preise in die chöhe. Insoige der
starten Geggnsätze kommt es däuiig zu Sttiläaereien zwilchen eng-
lilchcu und sranzäsilchenSoldaien. Die iiossnung a-,s die min-
Ichaslliche Ansdnngernng Deullchinnds ist mtter den gebildete»
Frau raten iängsl geichwunden.

WB na . Berlin,  ltz . Otlober. Die „Rorddeutsche Allge¬
meine .-Zeitung" schreibt: „Briand mrd die Pailus ." Briarrde letzte
Kannncrrede hat noe!> Anslagen eines nordwestlich Prämie ge-
inaätte» Gesangenon eine Kompagnie des KN. Insanleric -Regimerii«
der 3t . Insantcrie -Dioisian oeranlaßt, iaigenden Brici an Bri -.rnd
zu lchr.' ibeir: „cherr Briand möchte dach niiht den Mnnd ia »all
nehme», beoor er ertiari . es gebe »ich! einen Franzalen. der den
Frieden hrrbeilehne Möge er sich guligst oimnal an die Front
bemühen inrd seine Rase in einen Schützengraben sleiten. da werde
er sicher bald eines Besseren belehr! werden." Briands Bild «nr
einer illuftricrten Zeiinng wurde In einen. Unterstände aulgehängt
„nd in großen Buchstaben darnnter geschrieden: „a bas Priand !"

Nvs ? r«n!ire :cf«.
D i e Sam m e Ichi a är t. I >, einer inililärischenBeirnchinng

schreibt der „Tempo" zur Soinnreschln-iil:
Wir müssen »n» mit dem Gegner Mitogen, der oon den voll

kanmienstenllllitlein der modernen Besestiginrg geichiitz! ist. iiich,
ran Beionkuppelwerten, die »an den Geschützen zertriiminert wer
den sännen. ländern von »ieirn Schiit,engräben. die sich in mchre-
re» Linien auseinander ioigrn. iviaige ihrer Dichte nur wenig .-Ziele
dielen iii' d wegen ihrer Ausdehnung dem Ar.geeiscr einen »ngeheu
reu Aeichoßeiiis>: tz kosten.

I ' Million  B e r m n » d e,  e in  S ii b s r»  n k r e i ch.
Ein Berichl der „Semtschina" ans Marieille besagt, daß ganz
Fronireich heule mit Berwundcten aus Saiauiki unb von dcr
Soniiii» überstillt lei. Für dir lardigen Berivlnidelen werden be-
svndere Lazarclie eingcrichlel. Rach einer Schätzung des Ehesarzles
citi.-s de, gröstien Marseiller Lazarette b.-irägi die Z-Zahl der in
Siidsrankreill, besindiiche» 'Berwundeien annähernd l ' , Milliatr . zb.

Beim Angrils vom 23. Seplembcr wurden mehr als 100 « o<
de schwer beschädig,, die zu», Teil nur "och Trunmier>,au,ei>

sind. Der Schaden wird an, lib. r 2 MMlanen^ vsnnd^ . riin ^^
Millionen Mark, geschätzt. In der Rahe »er Ellenbahnftatlo
London- Brighton wurden durch B schwere Bomben W EM
sanillicnhäuser völlig zerstör». Regen« Street . . d>» f' auptz-schast^
straste in London, uiurbt zum großleil Teil Niedergelegt. In .einer
südlichen Aorsladt Londons wurde eine Muntlionssabrik verittchtel.
Die Eilenbahnstalion Liverpoal-Streel sowie Brune und Bahn.
glclle wurden derarl verwüste,, daß die Benutzung umnogütt,
wuede und die Wiederherstellunglängere "lorbe™  mirb . Bw-,
Konserven,abritcn im südlichen Siadii -,, wurden vernichtet. Eine
ilnlergrundbahnlinie, die znn, Piccadillq-Eirc»» suhrt. war 3 rage

«'eim Angriss vom 2. Okiovcr wurden über 2G) Familien in
tvige Zerstönma ihrer Wohnungen obdachias. Be, Thnmeshaven
wurde au den Bcnzoilauls großer Schadru augerichlei. In Maple
Slreei ist eine Reihe von 2» lläulern vernichici. Die großen Reis-
laaerräumc der Firma Denuy Sons wurden vernicytek. an ou
Ette Siral ' ord-chigh Siree , und Bowroad wurde ein kau , völlig
zerstört. Die Bombe drang bis in den Keller. Die sudosUich hier
oon liegenden Gebäude - säst die kälste des ganzen hauserblaikr,

wurden gieichsalls zerstäri.
I » Griursbg wiirde eine Kaserne gelross-.m und »der WO iiöot-

^ ^ Aus' dem chumber wurde ei» dort ankernder «tostet Kreuzer
mi« 4 Schornsteinen durch eine Bombe geirossen. Der Mensche-r-
ocrlnst tarägt ungesädr 00 Mann . Ebendaleibst wurden .Zwei. en«-
iilche Kriegsschiliemit l bezw. 2 Schornsteinen schwer deschadlgt

In mtiiben schwerste'Berwiistnngen angerichtet. In ein,
gen Siadiietten stehen nur die .rräusermäade. alles übrige ist «ii!
Schl'tthausl'n. , . . .. .

In Leeds wurde enormer Schaden an Mumtlonsfavrlken und
Lisendadnstationenangerichtet.

Im Hafen von Portsmontli wurden ,',wei Jachten »erttort und ein
Wachlokal vernichte,. Ein Dock wurde schwer beschädigt, mehrere
Eisenbahnwagen erplodierten. Die Cpritbrennerei der Firma
Pink u. Sans und die Frucht und Lagerspeicherder F '.rma Elders
u Fasse daselbst wurden gleichfalls g 'troffen. Ein Guterzug voi»
12 Wagen voll Pferden wurde vernichtet.

A«m Schluß noch folgende interessante Feststellung-
'Vus vielen Teilen des Landes kommen — so heißt es in der

Londa>:er Wochenschrift„The 'World". .1. Oktober — Klagen über
überflüssige Lustschisfwarnungcn. die dank der Nervosität geschästi-
gcr Schußl.' tite den Deutschen in die .<)ände arbeiten. Ich bin fest
davon überzeugt, daß der wirkliche -Zweck dieser Luftschiffe nicht
der ist, Frauen und Kinder zu töten oder die Bevölkerung in
Schrecken tu versehen, sondern der. die Munitionserzctigung Eng¬
lands ui schädigen, und zwar nicht etwa durch Zerstörung der Mu-
nitianssabriken. sondern vielmehr durch ihre Stillegung während
des Vngrtlss. In einigen Orten find Taufende non Arbeitsstunde^
in dieser Wache verloren gegangen. Es wäre deshalb gut. we«rn
man die Warnungen erst dann erläßt unb das Licht ausdreht, wenn
sich die Lustlchifse wirklich aus 30 bis 40 Meilen genähert haben.

MB. Vien.  17 . Oktober. Amtlich wird verlautbart:
Oeflttcher kriegssäiauplah.

ßeeresfronl des Generals der AävaUerle Crche'-wg Earl.
l>n den Grenzräumen südlicho?n )!agg Lieben skiermatunladtl

»rnd ttrasso sKronsladN Uicb die stantpslagc uu.wränderl . 3m
Dner̂qo.AebixG« hält der rumänischeWiderstand an . ) n der Drei-
landereckesüdl» von Dorna Walra nettrieben wir d. n Jeivd van
öen höhen ösmch der Aeagra. 3tt den waidlartothctt und lud.
!><*' dt>«. Dnsesir wurden verrinzelte Vorstöße der Aussen abge-
ichlagcn.
b êressront des Generalfeldmarlchall» Prinz teopolo non vaycrn.

V,e Schlechten an der llarafowla und in wolhnuken dauern
l»rt. J)er  Feind bolle sich in beiden Aüumen airertnals schwere
Niederlagen. Südlich von Llpnlca Doi.ta ilünnlen die rufslschen
Ziaiien kl» ln die Ilechk hinein gegen die Stellungen t . c dcuEchen
7r«a't>ki«an; oller war vergebens. Demsä Gardebata«' tortc sllestett
rein geworfenen Keind bis in leine Gruben n<r>! und fciü' tt stch doN
1*1. Die Aussen ließen -1b Os.liiere. 1900 »llaun t«-td 1«i M«st,hin«' .'.-
«kn'lhre tn der Hand unserer Verbünde«".,.
. Zn Volhtrnicn richteten sich die rnssstchen Angtisse wieder gegen
wedkitlschenund öslrrreichssch-nngatlicht'tt SkreMtüfi? d«"-. G-.netal

«-ui, «'«kiŝ -.t,.»,,««« AnU, tffcf'.f, » »'»»'»heu t»M«>

Bus Enafand.
Die wirktlng unserer letzten Zeppelinangrttse.

WB na. B e r 1i n . >7 Oktober. Die englische Presse ist ln
l«gier ^ .' it in besondersanfsälltger Weise bemüht, unsere Ltrstschiss-
aügrisse aus England als völlig ergebnislos und unwirksam hiniu.
stellen. Sie ivird sticht müde, in aufdttnglichster Wcise der deut¬
schen Kriegvsühruust t .n Rat \\\ erteilen , diese überslüssigeit und
kostspieligenAitgrilse int eigenen Interesse «uszngeben. Dainit
jlimnit es bunt, schleißt, daß nuin in England unter hiitwe .s aus
die wachsende englische Lttltschiss.Flotte Immer erregter die Ec-
widernng der Vngrisse in Aussicht stellt. Recht interessmtl ist in
öicnm ,ch:satnineni)a,tge die Tatlache, daß die englische Regierimg
dem If .te'-natiottnlen Nachrichtettbnreat' in London bis auf Weil-' ,
res da.. Recht e«:trogen Hai. von London Preßkelegrantme inub
Rem '1)ork >̂i senden, weil dieses Pretlebur -n» ..unrichtige" Nach
richten übt'»- die Et folge der deut' -heit Luftsthisfemich New )̂»rk
gen eidet hat.

klebet dir vetbecrende Wirkung nuferer legten Lnslafgrisi .',
l esvnder- mi«!t übe» Lvud«u>. ist buitl» die Rtt.üageu «M.tm'iithii«*i»**
jiutj«;i ,iin_|fiv hi ;ii«i UlOj« "'s"

Da» rumänische Fiasko im englifrl-en Anlerhaufe.
Berlin.  i7 . Oitsber. Die schwere Enttäuschung, di«' der

V-rlnuf vi... riimänijche.t Feldzuges itt den Ländern des Aieruer
bandes gebrach: hm. kam im englischenUnterhattse in den Reden
d-r Abgeotdveken Earson und Dillon zu tinuerhülltem Ausdru«*.
Earlnn . der Führer der Protestant scheu Provinz Ulster in Irland,
ist Ui: anist. -Homerulegegner»ad e ner der schärfsten Kriegstreiber
.n England. de>.t d e Kr.cgiiii.rung der libe»'aien Regierung Rsguith
nie en.rgi'ch genug ist. Dillon ist oppvftk'onell"r Ire . Anhänger
der Sinn Fein-Bemegung, alio ein Antipode Earsons. Umso be
nierkevstverter ist die Uebereinstimmungbeider in der Beurteilung
der Kr.egs'.nge. Sehr b.gncrkenswen st auch Earsons eiegisä>e Be
krachtting über die Soit.t.r.schsgcht.

Bus ^ uhlcinrt.
W r o ß j ii r st ')! i ! ala i er 1 ra It \ t . Aus Stockholmmeldet
Erurcß --Kvrrrspottüeni: Großfürst Nikolai Nikolajewitt'ch. der

zum Oberbefehlshaber in der Dolchudfcha ernannt worden sein soll,
isr erkravr: und kann vorläufig den Kankasns nicht verlassen.

Der Ovtlinivmus des russischen Finanz minister».
Bei Einbringung des Budgets in der Reichsdumasagte Finanz-

minister Bark nach dcr Petersburger Tclegraphenagentur u. a..
d.'.ß der gegenwärtige Krieg von Rußland in zweifacherHinsicht
schon groke Opfer gefordert habe und noch weitere fordern werde.
Rußlcud könne aber ohne Beunruhigttng den siegreichen(?) Aus
g«tng des Krieges abwartsn . Die wirtschaftliche EntwicklungRuß
ia"ds bcriiltc auf der festen Grundlage der regelmäßigen Organ«
fntion der nationale.". Arbeit, und diese werde unterstüßt durch aus
gedehnten Kredit, der allen Zweigen produktiver Betätigung zugute
kommen werde. . . „

Bus Stallen.
WB . Bern.  17 . Oktober. Die italienische Regierung setzt

100 000 Lire aus für zuverlässig' Angaben in der Richtung, daß bei
dem Untergang dê Linicnschisses..Leonardo da rstnci" ein Ans«chiag
rorliege.

WB. Bern.  17 . Oktober. Durch einen königlichen Erlaß ilt
der dcrrtsche Dampfer „Känig.n" unter dein Namen ..Regina" in die
italienische Kriegsflotte übernommen worden.

Italiens Notlage.  Der italienische Landwirtscholl».
m'.nister Rain . ri proklamiert die dringende Notwendigkeit dcr
Berbrouchsbischränkung. Der 2llinisterr«tt wird u. a. Maßregeln
für einen besseren FliegerschugBencüigs und Milderung der dar
tigen außerordentlichen Notlage et örtern . Ein Dritte! der B>
wohnerschaft Venedigs muß .utterstüstt werden. Die Stadtfinanzen
sind erschöpft.

^ie 5»rit'gslt «sl in ^ lallen.
lieber die Stimmung in der italienischen .Hauptstadt gibt der

römiiche Mitarbeiter des ..Berner Tagblatks" einen Bericht, der
geeignet in. manche i»'i uns geläufige Vorstellungen darüber nicht
nnwesenttich ' » beriihngen, auch wenn e>- etwas einseitig gefärbt
sein sollte. Was der Bersasser von Rain lagt, dürste übrigens auch
von den anderen großen Städten Italiens gelten, allerdittgs nicht
vt'm Lande. Er schreibt also:

.tvor besteh» die Vlot höchsten" tbeoretisrh Der allgemeine
Wohlstand Hat U.t> I-" 'tcutlich bei d.'it unteren Klassen merklich g"
!oben, i i.*Arl-r!.- ivsiistcit ii; i«zu aac» uvut Erdbaden verschwun
den. Der Krieg i.älnl «tlle. Vüer »ticht nit der Front käntpst und
«««'ii bvil seine 0 >sparuige u. n.tttse s,tn«ki, a«l>e'tet bei (tu*
.,r »i' l' lliKi -'illllllliit l•| ilitt fr. •l' llli )<«" «. il >ii «Ull<(-(, fut ^r.i«
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Elm » und für den Sru 'g . üiihne , wie sie die Well niemals f»b,
werde » uernbtolgl . üsseichzeitlg treiben die Äauslente die Prelle
»der ldrer Ware » nach Kräsien in die Höhe , verinehrrn ihre llin-
künste und bereichern sich dank den , Kriege in einem nie gehoiste»
Maß , Ist es da uerwunderlich , das, sich die Eehnsuchl nach Frie¬
den so wenig lühlbar macht ? Jetzt , da der Krieg allen Brat und
Verdienst verschalst Hai. ist er wirtlich populär geworden , und ein
hoher Grad von Idealismus oder aber ein scharfer Blick für die
Erkenntnis der der augenscheinlichen Verbesscrnng der sozialen
Verhältnisse anhaltenden Künstlichleit gehört dazu , uni aus den,
Etandpunkl der Aoanii -Eoziatisten zu del-arre » , Nicht ohne Be¬
sorgnis srägt man sich, wa » aus all den lünstiich geschossenen In¬
dustrien , au » all den provilarisch beschasliglen Leuten an dem Tage
wird , an den , der endliche Friede der durch den Krieg geschossenen
Herrlichleit plötzlich ein sähe» Ende bereitet . Die Zuversicht , mit
der man namentlich in Rom , weitab von der Zone nächtlicher
»ebersälle , der Aerlängerung de» herrschenden Kriegszustandes
entgegensieht , rückt die Beantwortung der bangen Frage noch weit
in den Hintergrund,

Sur« ulUSuir».
Ein rumänisches Koalition » »>inisterium.  Au»

Sens berichtet die „Kriegszeitung " : Braiianu verhandelt mit den
Ehes » aller Parteien wegen Blldnng eines Koalitionsminlsteriums,
entsprechend den Wünschen der Alliierten , weiche Braiianu durch,
au , an der Spitze der Regierung erl-alten wollen . Der seit Kriegs¬
ausbruch ganz ln Bukarest weilende Ehes der Opposition , Marghi-
loman , wurde telegraphisch zum König berufen , zd.

Lin frecher Schwind« ,
Der „Eorriere della Sera " bringt solgcnde Meldung aus Bu¬

karest : Der Potizeipräsett von Bukarest , der den Verdacht hegte,
daß in der deutschen ülesandtschast Sprengstosse verborgen seien,
lietz dort unter Mitwirkung de» Sekretärs der anie >ik»nilck,en Ge-
sandtschast , der die Wahrung der deutsche» Interessen in Rumänien
anvertraut ist, eine Untersuchung vornehmen ImGnrten der Bot¬
schaft wurden daraus zwei Kisten oorgesunden , von denen die eine
St» Schachteln mit einem gefährlichen Sprengstoss , die ander « >
Flaschen mit Bazillen zur Verseuchung von Pferden und Rindvieh
enthielt , E» wurde über den Fund ein Protokoll ausgenommen,
das von dem amerikanischen Gesandtschastssetretär und zwei Ange¬
stellten der deutschen Kesandtschasl , die zur Bewachung der Archive
zurückgeblieben waren , unlerzeichnet wurde , — Der Gewährsmann
de» „Eorriere della Sera " behauptet dann weiter , dank der Zuvor
lvmmenheit des Polizciprüsekten Eorbescu habe er die gefährlichen
Kisten genau untersuchen können . Die Menge de» Sprengstosls
hätte genügt , um ganz Bitkarest in die Lust zu sprengen , und die
Bazillen wären ausreichend geivescn , um lausende von Tieren zu
vergisten . Die Kisten hätten di« Adresse des deutschen Militär-
»ttachee » getragen und seien am Tage vor der rumänischen Kriegs
erklärung im Kesnndtschastsgarten vergraben worden , — Ob der
„Eorriere " an den »an ihm verbreiteten Schwindel selbst glaubt?

Bus Crkfttnlaitd.
WB , Athen,  16 . Oktober , Meldung des Rcuterfche » Bureaus,

Der König hat eine » Tagesbefehl an di» Besatzuttgen der den
Alliierten ousgelieserten Kriegsschisse e,lassen , in dein es heißt , daß
sie schon sehr »irt hätten lüden müssen mib das, ihre Herze » aus
den neuen Wunde » blutetet !, die ihnen iägl .ch geschlagen würden.
Die Regierung sei verpflichtet gewesen , ihnen zu befehlen , die Schisse
zu verlassen , die ihren „» erlösten Brüdern eine Botschaft der Frei¬
heit gebracht hätte ». Der König wünschte den Seeleuten ferner
Glück zu ihrer Treue nicht nur als Fürst und Konnnandant , so»,
dern auch als Vertreter de» Landes , den, er selbst treu gedient habe
und weiter treu dienen walle . Schließlich spricht der König die Hoss-
nung aus , daß sich der Wunsch der Seeleute , bald ivicder !>n Besitz
ihrer Schiss» zu sein, rasck, erfülle,

WB na , L o » d o n , 17, Oktober , Meldung des Reuterlchen
Bureaus , Prinz Georg von Griechenland sprach gestern im Aus-
wörtigen Amt vor und halle eine lange Unteircdung init Aren,

land criuarbeti haben . Es ist mir eine Ehrenpflicht , meinen her,
lichste» uitd -nnigslett Dank auch in, Namen des Vaterlandes aastir
auszusprechen , daß Ihr Euch im Vere -n mit Eure , österreichisch-
ungarischen Wassenbrudern so brav gchaiie » habt . Wenn es
wsedcr gegen den Feind geht , so laßt zweierlei Eure » Wahispruch
sein : Erstens : Durch kommt er nicht. Zweitens : Geschlagen wird
er , Wir känipsc» UI» eine gerechte Sache , Von Euch weih jeder,
wofür er sein Leben einsetzt, viele der Feinde wissen nicht, wofür
sie kämpsc ». Jeder von Euä : hat bewiesen , dah er es mit drei , sa
mit sechs Feinden ausnimmt . Zahle » imponieren Euch nicht. Ich
bin überzeugt , daß Ihr (fttrf) ebenso schneidig wie bisher auch in
Zukunft zeigen meröct . Laßt die Stirne der Feinde au Eurer
Eisenmauer zerschellen, Aon Helle Euch bei diesem großen Wert !"

Der Papst und der Friede,
>t ö >» , 16, Okiober , Zum Begln » des neue » Aerichisjahres

erwiderte der Papst laut „Kölnischer Zeitung " bei », Empfange der
Udiwren aus eitle Ansprache : Leider seien di« politischen Aussichten
nicht ersreuiich . Der Horizont sei noch dicht tnit düstere » Wolken
bedeckt, Man sehe »och Legionen von Bewasjneien und Ströme
Blute » ringsuoi , Rschisdestowcnigcr müssen unsere Herzen sich
dem Vertraue » össnen aus die göttliche Huld in der Hvssuung , daß
ein Schimmer de» Friedens da » Dunkel durchdreche und «in er¬
neuter Friede glänzender wiederlehre und zudem die Aerechiigkeit
neu erdl .ih«.

Caocs’Hmitytyu.

kmm  mitMiiNBMk
WB na , Königsberg >. Pr „ 17, Oktober , Die „Zeiiung

der iO. Armee " (Wilnas verösseniiichi »achslehettden Ingeebesei»
des Prinzen Leopold »an Bagern : Seine Majestät der Kaiser und
König Huden mich deausiragt , an die Armee » anläßlich seine» Be
suche» der Dftfroiit »llerhöehst seinen Dank und feine Anerkennung
für die heroorragenden Leistungen bar dein Feinde sowie seine be¬
sondere Zltsriedenhcit über die vorzügliche Haltung der besichtigten
Truppen auszusprchen , Es gelangt mit zur tzphe» Freude und z»
besonderet » Stotze , diese Anerkennung des Obersten Kriegsherrn a»
die mir unterstellte » Heeresgruppett übermitteln zu können , Leopold,
Prinz von BogerN,

Hindenburg nn ä der Kaiser,  Aus Königsberg wild
g,meldet : Aetegentl ch einer Abschiedsseier betont « Otierprasident
von Berg . o!s er die Verdienste de« mwergteiä -liä -en Heersührll»
Hindenburg t>ervorhod , dessen inniges persönliches Berhältni » und
Zusammenbau «» mit dem Kaiser , da» er , von Berg , den Borzug
hatte , bei seinem kürzlich«» Ausenthali im Arohc » Hauptguariier zu
bewunden «,

WBa . Berlin, >7 , Oktober , Eines unserer » mcrseebuoie
hat am 7, Oktober in, Mitteimeer den itaiicuischen geschützten Kreu¬
zer „Llbia " durch eine » Torpedotresscr sä,wer beschädigt.

Die ausgehaltenc Ossensive Sarraiis, 'Nach
Sofioter Meldungen ist eine entschiedene Abnahme der Ostens» ' ,
krast der Entinle aus dem Balkan »nleugdar , Dfe Stadt Monast ' r
sei bereits außer sedcr Aesuhr , Die uordringenden Eägiänder , deren
Endziel Seres und Demirhstsar sei, hätte » weit »»cnlger Terrain¬
gewinn zu verzrichne » als die Franzosen , deren Operolionsziel
Monastir war , zs.

Der Kaiser an der vslsront . An, 7, Oktober weilte der Kaiser
in Krasne , um den unter dein Aencralobersten Boehm -Ermoüi
kämpsenden deutschen Truppen seinen und de» Bnterlondes Dunk
nuszusprahen und persönlich eine Reihe von Auszelchmtngen z»
überreichen . Dabei hielt der Kaiser mit weithin schallender Stimme
satgetide Ansprache : „Durch die Kämpse der letzten Jahre hat bie
Wastenbrüderschast der deutschen inth österreichisch -,mgoiilchrn
Vlrmee ihr besonderes Siegel empsangln , Acmeinsam ist das Blut
nits den Schlachlseldcrn gcslossen , Gemeinsam ist der Wille zut»
Widerstand , gemeinsam der Wille zum Sieg , Die Dcpuialionen
mögen Träger meiner herzlichen Grüße an die Truppen draußin
sein , besonders freut cs mid ), die Abordnung meines ungarischen
Regiments zu begrüßen , das mit cchtct» atttnagtzarischen Schne d
Petrikau und die Los,, Gora gestürmt uni - auch ln diesem Sommer
überall da , wo es eingesetzt wurde , tapfer geküntplt hat . Wir olle
sind überzeugt , fiir die gute Sache zu streite,, , ,:„ d Huben die Zauer
sicht, daß Gott , der Herr der Heerschalcii , UN» zun , Sicge berhetscn
wird, " — In Zlorzow , wohin dcr Kaiser dann im Hoszug fuhr,
begrüßie er am Bahnhof den General Melchior mit den Worten:
„Ihr Rann - stimmt nicht , » ach Ihren Leistungen müßten S !e
Oplime heißen " , Rachdc », der Kaiser hier seine Truppe », von
denen die meisten erst kurz vorher aus de», Schützengraben gekom-
nie » waren , besichtigt hatte , richtete er solgende Worte an sie: „Richi
weit von euren Reihe » lobt der Kamps , Man hörl dann und wann
einen Kanonenschutz , Es ist mir vcrgönni , Adordnnnge » oon Trup¬
pen z» empsangen , die sich i» Harle», gegen eine Uebernmcht uns-
gesochienen Känipsen Ruhm und großes 'Verdienst um das Aalcr-

WB na . Berlin , 17, Oktober , Haupiausschoß des Reichstages,
Be ! der Beratung der Pressezensur beantragte » die Sozialdemo,
träte » die Wi .-dc,Herstellung der Frühe !, der Presse , wahrend die
Nationalliberalcn in Form eines In .tiattvgesctze » deaniragtcn , dem
Reichskanzler die Berantworlung für die Handhabung der pottii-
schen Zensur zu überiragen , Slaalssekretör Dr , Helsserich sühtte
au », er könne wohl verstehen , daß man die Zensur im Boike schwer
empsinde , wo inan bisher gewohnt sei, völlig frei seine Meinung
zu fafleu . Die Schwierigkeiten seien aber in der S «d,e selbst de-
gründet . Solle der Burgfriede » gewahrt werden , seien Be-
schränk,mgen notwendig . Ein » Tcilitng der milstärischen und po-
littschen Zensur sei nicht durchsnhrbar , da» beweise auch die U-Boot
frage . Die Zusage «lue » allmählichen Abbaue » dcr Zensur sei er-
füllt . Fragen der inneren »nh Wirtschaftspolitik seien sreigegeben,
wenn gehässige Angriffe und gröbliche Verletzungen des Burg¬
frieden » unterdlleden . Die Weiterberulitng wurde sodann ans
Mittwoch vertagt,

WB . Berlin , 17, Oktober , Die „Norddeutsche Allgemein, - Ze>
tutig " schreibt : In de» les-,icn Wochen sind in der „Kölnischen Zei
lung " tnehrcre Artikel , darunter solche de» Professors Wirmi »gha >-s
Köln und de» Stmdikus Di . Sd >röier Duisburg , erschienen , die die
Beslrebunge » zur Unterstützung der „ atleldeoden Nheinsch 'ssahri
erörtern und dabei aus die Möglichkeit einer Verstaatlichung der
Rheinschissahri oder eine » Eingreiien » dcr G . setzgebnug Hinweisen,
Rach Erkundigungen a « maßgebender Stelle können wir mittelken.
daß hei der Königlichen Siaaisregieruilg Erwägungen in der atlg «,
deuteten Richiutigen nicht gepflogen werdet,.

Kein Minlsterwechsel in Schweben.
WB na , Kopenhagen,  17 , Oktober , Der Korrespondent

der „Berlingüke Tidende " l» Stockholm erfährt von zuoerlässlger
Seile , di« Meldungen oon einem bevorstehenden Rücktritt de» Mk>
nisterpräsidenien Hammarsksöld , von seiner Ernennung zum Ge¬
sandten in, Beriin und seiner Ersetzung durch de» Minister des
Aeußern Wallenberg seien unbegründet , Bon keiner Seite werde
ein Regierungswechsel gewünscht,

Schlcchle fiartoffrternt « in Hollnich.
Rotterdam , 16, Oktober , Die hollündisdie lliegierung macht

amtlich bekannt , daß die Kartasselernte in diesem Jahre zieinlich
ungünstig war . Deswegen werden Maßnahnien gelrosse », um die
am besten halidarcn Kartosseln von Lehmboden nad > den Siüdien
zur AttsbewahlttNg zu desördern und zunächst die weniger ha » ,
beim « von Lehmboden auf de» Markt zu dringen . Die Regierung
erbittet die Mitwirkung des Publikums , danitt sich n !d-t spater
Schwierigkeiten in her Versorgung herausstelle ».

Biebrich , de» 16, Okiober 1916.
Das EiserneKreuz  erhielt:
Pionier 'Wilhelm W e n e r s hii u s e r , I . Pionier -Bass , 16.

* Besördcrt  wurden die Leutnanis T e e tzm a » II,
Wassung und Faulenbach  im Plo »,-Bat , Nr , 16 zu Ober-
leutnant ».

" Zuni ctatsmäß , Unteroffizier b « fürbett  wurde der
fflefr . Will ), Reitz, bei einer Maschinengewchr -Kompagnie , Inhaber
de» Eiserne » Kreuzes 2. Klasse , Er ist der Sohn des Zimmer-
manns W , Reitz hier,

* Die M n ste r u n g » p sI ich i i gen seien aus di« im amt-
ild-rn Teil nodnnal » abgedruckle 'Veko»nimad, » ng verwiesen , — Da
sich das Mustclungsgeschäst an d>-n einzelnen tagen längere Zeit
Hinz ehe» kann , empsiehtt fid) die Mitnahme oo» Mnndoarrat,

' P olt zei be r ich t, I » der Nad >t vom 16, ans den i7.
Okiober wurden oon einem Grundstück in der Rheingaustruße eine
ganze Anzahl Hühner enlwendes . Die Tiere wurde » a» Ort und
Stelle adgesd-Iachlel, Die Täler haben sich mittels Rodischllllsels
Eingang i» die Eiälle oerfdjnfft . Da in letzter Zeit mehrfach ähn-
l che Diebstähle vorgekommen sind, wird jedem Besitzer besondere
Vorsid » anempfohlen.

' Wie wir aus zuverlässiger Quelle ersuhren , beruhen die >»»-
gellenden Gerüchte , wonach nur 5)an «hattungen , deren Personen,
zahl uus mindeftens 5 Kopsen besteht, Schweine schlachte»
dürsen , aus Unwahrheit.

* Heute obend 8 !<■ Uhr Bersam »>l u » g des Geslügel-
z u d>t v e r e i n » bei Gastwirt Pköschei, Wiesbadenerstr , 106.

" Keine Kl » gebriese aus der Heimat an die
Angehörigen im Felde!  Unter dem Titel „Briese aus
Deutschland ' höbe» sranzösische Flieger ein oon der sronzösische»
Heerrsverivallnng heräusgegebenes Flugblatt über den deutschen
Linie » abgeworseu . Das Flugblatt ist eine Wiedergabe tlichierter
Kiagedrlese , die au » der Heimat UN d.-utsthe, in sronzösifd -er Ge.
sangenschast desindUche Soldaten gelangt sein sollen . Die Briese
behandeln siitnliich die mirlsd -astlichen Verhültnisse In Deutschland
und geben Miseren Feinden natürlid ) erwünsd -te Gelegenheit , liino ' l-
bekannte Dinge wie Leben »t» lttcllnapph .-it , Rationierung der Feit-
nnd gleisd,Portionen und ähnliche wirstchasti che Maßnahmen
schwarz io schwarz zu malen und es so hinznstcllen , als ob der
jeindiiche Aoshungernngslric -g in Deuilchland schon geradezu „ner-
trägsid -e Zustände geschossen habe . Die Briese sind sämtlich !m
schlichten Stil de» cinsadien Volles geschrieben und mit großem
Gcsä -ick von den Franzose » zusannncngestcllt , Ihr Ztveck leuchtet
t in . Sie sollen bei dein einfache » Monn in« Schützengraben eine
möglichst nachhaltige Wirkung erzielen . Unsere Heimkümpscr , i-e
sonders unsere Frauen sollte» fid) überlegen , daß mit derartigen
Klagebricsen , d!c die wahren Vcrhäilniss » übertreibe » , weder ihren
Angehörigen in der srcnizöstsche» Gesnngenschast noch »nserei»
'Vaterlande gedient ist. Ohne daß e» die Briesschrciber wollen,
tragen sie »ist solche» Iammerbriescn nur Mitzinul in tue iletjcn
derer , deren ungebrochene Krast und Knmpseszuoersicht für die

Heinigebliedencn selbst von größter Bedcusung ist, Sic belvh,,,,,
damit ld)led)t die Topserkcit imitier Truppen , die den Krieg
>menen Lande sernaehalt . » und weil in Feindesland h.neiog,
tragen haben , D,c Bkiesschreiber sollten sich nach klar machen, enf.
alle Entbehrungen ln d,r sieimal nidits znsammenssteße » gee.-o
über den Anstrengungen a» der Front und gegenüber den L ido,
die die Beoolkcrung zu erdulden Hölle, wem , der Feind unsere
Fluren zertreten wiirde . Daß wir uns in Deulschtond cinftttra,, :«»
»gissen , sühtt jeder am eigenen Leide und ist jedem bekannt,
aber mit Klagebriesen nichts gebessert wird , scheint noch nict,t jeder
begriffen zu Hoden , Derartige Bricse starten unseien Feinden e:,-
Zuvers !d>t ans die wirtschasttrche Riederringung Deutschlands , n.-,n;
dem die mititärilche Riedetringung an dcr Tapserkeit unserer . ..

!|d)cilcd ist . Die Vriesschreiber verlängern daher den Krieg i,.i»
. encn dem Feinde , Schon dieser Hinweis dürste gtenügen,
unser Volk , da .- bisher willig , muiig »nd opierfreudig alle Liij-e,i
dies»» Krieges getragen hat , oon einer Unklngheii »bzndringen,
nur die Stärtnng unserer Feinde lt» Gesolge hat , dp»,

"Grütze nicht  d u rch sä , l a g e n ! In manchen iir.ii,,
dücher », sogar Kriegs -Kochdücher», sindet fid) die Anweisung , Sup,
pen von Grütze oder glode » durchzusd -iagen . Dies widerspricht de:
Gebot . » der zwerkmößigsten und billigsten Ernährung genau . ,
wie da » Koche » geschalter Kariosseln , das jetzt geradezu oerpüo
sei» soltte . Die in Haser - und Gerstengrütze oder -Flocken cmi«.;l,
teilen Mieteteile sind der nahrhnstrjie Te,i des Kornes , weil a,
reid,stell an Eiweiß und 'Nährsalzen , Sie sartznmersen und nur I
ausgekochte Stärkemehl zu genießen , ist in der jetzigen sieischaroe,
Zest doppelt verkehrt , Slärkeinehl enthält unsere Kriegstost ob:«.-
hin genug , aber Eiweiß und Nährsuize wrniger . Wessen Geich»,.,:
so verwöhnt ist, daß er kein Lchro , vcrlrägt , sollte schleunigst ,
leru :n und »nrd selber de» grüßten Rotze » für seine» Körper d,:„ ,
Hai en , Ausnahmen wären höchstens bei Krauten und Söngtingni
zu dilligsn , M , E , _

Die Erfolge, welche der militörifchevorbereilungodiensl
der Zungwehren gezeitigt hat.

waren bisher so günstige , daß das Kkiegsininisteriui » dltrch ei.,:,,
Erlaß besondei » daraus Hingewielen halte . Nicht nur bei lu
Musterungen sind diese Ergebnisse zutage geirrte », sondern
im Felde wurde diese Wahrnehmung gemacht , daß diejenigen , .
kruten , ivelche früher an den Urbungen der Iungwehre » teiij,
twnnnen hatten , sich durch größer « Anstelligkeit , Findigkeit ;
durch bessere körperliche Entwicklung iin Gegensätze zu Rldjlsiaig,
wehrleuten auszeichnrten . Zahlreiche Schreiben ooa ehematie,.»
Iungwehrleule » an ihren Leiter oder ihre Koinpagniesührer tc,,c->
Zeugnis da »o» ab , daß ihnen ihre Zugehörigkeit zur Iungwest
Vorteile über Vorteile brachte . Es muß entschieden der Menmez
Io bieler entgegen getreten werden , daß es sich bei den liebt,,, .,,?
der Iungwehr uni '7tachahnn,ng niilitäiischer Formen Handel , ü:
Ausbildung soll teilte Relrutenooransbiidung fein , denn dad
würde dem Heere mehr gesä-adel als genüßt werden . Dagegen t|t
der Zweck vornehmlich der , den Körper der jungen Leute
stöhlen » nd zwar durch Marschieren , im Lausen , durch Turn . ,:,
Freiüb, II,gen nab Tnrnspseie , ihnen die Augen zu össnen i::<
Sehen , durch milstörische Ordnungsübungen die Diszipiin
erziehen , durch Geländeübungen die Sinne zu sdiürsen , 'Währe
die junge » Leute in den Freistunden sich uus den Straßen her,,,,:,
treiben , ain Biertisch den Philtster »uchahmen , Kino » und undece
Lokale besuchen , über die freiwilligen Teilnehmer an Jugend,uehe.
»nd Illgendoereinsübungen spotten und lachen , ist es das Zi .-i du
'Vorbereitung für den Iungwehrdtenst , sie den Mauern der eiüb :«
zu entführen und ihnen die Echönhelien der Umgehung ihr,:
Heimat zu zeigen , 'Wirkt do-1, die Liebe zur Natur veredelnd eu,
den Menschen und weckt in ihm die Begeisterung sür sein Vaieri, »!)

In richliger Erkenninis , dah wir sür die Erhaltung unser,!
Vaterlandes einer krösiigen Jugend dedürsen , ivelche der Hüter
Erbe nicht nur sd>lltzt. sondern « ud> weiter ausbilden hilft , hol-,,,
sich eine An,>ahl selbstloser Männer , zu denrn die besten Iltgend
erzieher gehöre », in den Dienst der guten Sache gestellt . Durch
sein« Reichsvtrtretrr hat das Vaterland den Ruf erschallen sali« :
„Alle Ilmgniannen an Bord !" Mst Begeisterung stürmte Sir-
Jugend zu den Fahnen , dem neuen Gedanken solgend . Aber IciStr
liegt es nicht in dem Wesen der Jugend , an solchen Ueberlegoogu,
festzuhalte », sondern wie der Zuzug I»ar , so oerslackrrie die Be¬
geisterung mst der Zeit und man wurde de». Neuen wieder „»Ii»,
ES wurden somit nur Xeilerfolgc erzielt und die Klage der seid!,
losen Mitarbeiier will nicht verstummen : , „Mst der Freiwillig !,»
kommen mir nicht weiter, " I » den meisten Fällen ist es nicht Sl,
Jugend , weich» von selbst fernbleibt , es sind gär ost die Eltern , Si,
ihnen den Geschmack an der Teilnahme verderben , Urteile sälle«,
welche fid, nidst sür die Jugend eignen . Das richtige Wort l„r
richtigen Zeit ist ost entscheidend sür die Anssassung der jiuipcn
Leute , Darum müssen »on Seilen der Schule , Lehrmeister , Sr-
beitgeder und Ellern alle Bedeuten und Einsprüd -e verstummen
und ihrerseits der Wille , sich ossenbaren , Mitarbeiter aa uns, » ::
Iugendbestrebungeu zu werden . Solange der Zwang noch ni.+.t
besteht , können alle diese, wenn sie merken , daß da » Aster her.:,,
tritt , i» welchem e» la der Iugendseele am meisten gärt , einen im-
gcahnlen Einsluß aus die Unstele », Wankelmütigen »nd Sd -em»
ausuben , Gegenwörlig aber Hilst uns auch die Zest , das richtig,
Wort z>i linden und ia die Tai nm .zusetze», eingedenk , daß es lir
jeden , dem Jugendliche unterstellt sind, eine Ehrenpslicht iss, die V<
geisterung in ihnen zu wecken und lebendig zu erhalten . Ruht t .'rii
aus unserer Jugend die Hosinung der Zutnnst , As» Belohnung fiir»ezeigie Bennihungen Im Dienste der Jungwehr sind seitens

riegsmsnlsterium » die Miistörbehärden bei Musterungen aogc
wiesen , Wünschen lnbezug aus Esnstellung und Wahl de» Truppe, :-
teils , so weit wie angängig Rechnung zu tragen . Ein Zeogo !:-
ihres Leiters bet ihren « Abgang dient ihnen bei diesen Gelege,,
l-eilen als nicht zu tmterschüsiende Empschlung sür ihr weiter«
»listtärssdies Fortkommen,

Leider entzieht sich in Biebrich noch der größte Teil der
Jugend den Bestrebungen der Iung >oel,r entweder ans GI«!.i,-
giistigkeit oder ans dem Utnstande , daß sie Hetzern gegen die <i„„
Sache bereiiwilllg ihr Ohr leihen , Diese Elemrnie versündigen ich
cm Heimat und lltaieriand und degrelsen nicht, daß der stolzeste Br
ros de» Mannes ist Geist und Körper sa vorzuberctten , daß er
dcn Fahnen gerufen , demselben mit Herz >md Hand Ersprießliche-:
zu leisten im Stande ist, Iunqdeutsd >ta »d hat , als über die dentschc:
Gaue die Äriegstrompete fd>allte , jiri) zu Millionen zusammen,
funben , sesi an Deutschlands Zuknnst glaubend , enischlossen unter
seine» Kaiser » Führung <6»t und Blut zu opser ». Daher ist es .
uns Daheiipgebiiebenen eine doppelte Pslid -t, fid) den J »ac,:S
wehren anzuschließen , um sich kriegsbereit zu machen zur A
fllllung dcr Lücken, welche uns feinblidier 'Verrat jeden Tag I>:
reitet . Mögen diele Anregungen dgzn diene », Biebrich « Jugend ,»i>
der an ihre Pstid -l zu erinnern , und der erhosste Ersoig nidit oer
lagt bleiben eingedenk der Worte unseres ullvcrchrlen Grain,
Zeppelin , weld -e er 1912 an die Jungen ridstele : „Bergelsci ule,
Nur Einigkeit madst stark. Der Staat ist der »läd -tigste und in»
saßt die glücklichsten Bürger , wo in scibstloser Weise alle einzclne»
und alle Parteien die ganze Krast rinsetzen zm» Wahle dcr Allge¬
meinheit,"

Schierste !» , In den Bcrhandiuntze » der Gcmetnde -'Vcrtre-
lung an , Montag biidcicn Ernöhrungsslageii den Hauplgegellj : ' !
Der 'Vorsitzende «eilte mit , daß d.-e lllein . inde d e Auslage gemacht
toord .-n sei, den Kartassellledars — elwn 6—6000 Zentner — fiir

I Witzler einzudecken , C, -N, Dr , 'Vnuerlhal bemängdb die He: -
setznng der Versargungsn >-:nge von k> auf 3 Zeninerrnnd iin.i!

[NiedrigkerzigerSm4B
_ , „ „ bAnor . vjiaisscs LichfBesonders 'schönes weisscs

Kleine Form



. „ UiiiS zun scheu drr Wnifle non jtocl Pfund für den Sflbftucr
i.;iti nur I Pfund für d e Übrige Bevölkerung. 'Andererseits

»..nfieteer mif die wahrfcheintich erfolgendeErhöhung der Ration,
'D, ,ru» Ergebnis der Ernte endgültig scststcht. Liefe Hoffnung

tu  Vorsitzende nicht. Er wie» darouf hin. daß die '«nort»
% ulj eine für Preußen endgültige z» betrachten fei. Sie fei
/ d'rgebn!» einer genaue» Schätzung und Berechnungder Ernte

'froief« gegen die oermindlrte Zuteilung hätten keinen Zweck.
, Z,rfa>nmlung bcfchloh die Uebernahm, der Lagerung mit den

,ü midene» Kosten uno einem etwaigen Ausfall. Ai» ge
Lagerräume wurden die Ringöfen oorgcfchlagen. Der Bor,

.V. fprart) fodann über die Flcifchverleilnngund fchtlderte die
.vierinrgung aufgrund der neuen Reichsfieifchkarle. Es lei

. ■■.mm. au,unehmen, dah man nach biefer blartc Anspruch auf
v.iiatnm Fleisch habe. Der Abschnitt umfaffe nur 1 der , ur
im- ioun»enden Menge, es iaff« sich aber nicht einrichlen, dah
hinein jeden vorfchreibe. er müffe e.n genaue» (gewicht von
injdnr» ffleifchforte nehmen, da» gefamte (Slwicht des vor-

.. .U Fleisches werde feftgestellt und darnach das auf den Kops
r'klusgab» kommendeQuantum errechnet. Es wurde bei biefer

»lieft auf» fchärfste oerueteilt, daß Einwohner an die Wirte
, Fleilchkarte abgeben, oder ihr Fleisch zwar abholen, aber an

...ine wieder uerkaufen. Da» dadurch der Allgemeinheit ent,
tiv Fl isch käme den Auswärtigen zugute, die in Scharen herbei.

kI!, um sich»in Schierftei» den Magen zu stopfen".
Wiesbaden. Im dramatischenVerein . Preziofa" in Dresdet,

„inlc das durch feine spannende Handlung und die geschickte
.ueuiiihrung, sowie die gut« Schilderung der Eharaktere außer,
vtli b wirkfame Kulkurdild in 4 Akten „Ruffifche Korruption

'iri-ltar Eltge n (ganz (Wiesbadens zur Ausführung. Der
steigerte sich von Akt zu Akt: der anwesendeVerfasser wurde

...mal» von den, dicht besetzten Haltfe ftilrmifch gerufen.
Her dem Schöffengericht  hatte sich der Invalide 5.

( , , , Biebrich zu verantworte» Der Mann halte sich vor eitrigen
, mit seinem Leertasten om Ehattsfechou» oufgeftellt. Ais

i». polizeilich verboten wurde, leistete er dirfem verbot nicht
, tue Folge, sondern er midersetzlc fich und beschimpfte den
■ict obendrein. Die Strafe lautete auf ll! Mark Mcldftrose.

Oberleutnant zur See Petri au» Wiesbaden, Sohn de» Lei-
e.,et tt Petri , ist zum Kapitänleutnant befördert worden. —
i». Oliober betrug die Zahl der angemeldetenJreniden 90327,

»unen alt Kurgäste 34 461 und als Paffanten 55 237 qc
3m vorigen Jahre wurde die Zahl 90000 erst am 3. De-

juiL.rr erreicht.
zdsliin. gm benachbarten Qberroth wurde die 30fährige

„eieliertochterdes Altblirgermeister» Scherf tot au« dem Dorf-
e , oesogen. Der Mann steht im Feld«. Ob ein Unfall oder ein
>,!raste» vorliegt, konnte noch nicht feftgestellt werden, von den

3 ihnen der Familie Scherf find die beider! jüngsten bereit»
. 3,lde gefalle».

Franksari, Bei einem Einbruch i» eine Wohnung der Billa
ivirenveg 10, die mehrere Tage unbewohnt war, fielen den

n iiir rnehr al» 20 000 Mark Brillanten und Schmuckgegen-
. iu die Hände, ferner eine Menge Stlbergefchirr, Damen,
i\ , Anzüge, Stiefel, Lebensmittel, Weine, Liköre >rnd Sekt,
loter find noch unbekannt.

Ein neunführtger Schüler spielte mit einer Patrone , die
i ii explodierte. Dem Jungen wurde die linke Hand völlig

, lilicu; an der rechten Hand und im Gesicht erlitt er fchwere
ttlksslliigen.

lom Taunv». Am Montag fiel auf dem großen geldberg bei
lilwd der erste Schnee in diefem Jitrbft.

ücnigslcin i. I . Die beiden Enkelinnen der Großherzogin-
.iti-i- von Luxemburg, Prinzessinnen Eharlotte und Hilda, find
i\ t  noch Luxemburg zurückgereift.

:lc5 Homburg. Ein« ul» dringlich einberufene Stadtverord-
i musste am Montag abend wegen großer Kälte in, Per-

! eoslokal, der Iheateroorl,alle im Äurhause, ausfallen. Da
icl zur Erwärmung des Lokals nlch. beschafft worden waren,
everfammlung, obwohl alle Mitglieder in Mänteln erfchienen

um. unverrichteter Sache wieder auseinander.

leien fchurarzweißrotenFahne einher, und stolz fchmückte» firi, die
„Gezogenen" wie in Fiiebenszeitc» mit Blume» und Bänder», ab
wohl draußen a» der Hront der inännerinordend« Krieg lobt, den
siegreich weilerzufül-reu bis zum glückliche» Ende ihr Los ist. So
ernst es uns ft:mui:n mag, wenn wir die verwundeten durch die
Straßen »ach den Lazaretten transportieren und die neuen Kämpfer
nach der Fron , abrücke» sehr», um die Lücken der gefallenen
Kameraden imrncr mid immer wieder aufzufüllen, so erhebend ist
es andererseits aber auch, zu fehen. wie froharmut und kampfes-
ftolz fich die „Jungen " immer wieder zu den Fahnen stellen. Hier
zeigt sich in überwältigender Gestalt der unbengfame Wille unferes
Volke» i» Waffen zum unentwegten Dnrchholte» bis zur» gioe-
reichen Ende. Das gestern imrner und immer wieder nnaestlmmle
Lied „Ein Herz voll Kampfeslust fchlägti» des Deutschen Brust" ist
bel unferen jungen „Rekrulen" kein leerer Schall, sondern Wahe-
heit und stolze, mannhafte lieber,engung. Die alten Gebräuche,
wie fi» bei de» Musterungen in Friedensz.üten herrschen, leben i»
unserem jungen Geschlecht unverändert weiter. 'Auch die Wage»,
sahrten durch die Straßen der Stadt mit Fahne und Ziehharmonika
konnte man gestern wie in frühere» Jahren hier beobachten. In
dem Hetmatsdorfe fetzten fich die iibiich.ui Rekrutenumzüge eben,
fall» in der alten Werfe fort.

vermischt«.

Marie ! aus der Umgegend.
Main,. Aus der Koiferbrücke wurde der Schloffer Dunkel von

Ist wigrsahren.
Mainz, 17. Oktober. Ein ernster und dabei doch recht er,

: i . r Anblick bot sich gestern dem Beobachter in den Straßen
uv Stadt . Zu Hunderlen waren die jungen Heeresdienst,
.,!uk» oes Jahrganges 1808 zur Musterung wie in Friedens

: i u ij den nmltegcnden Orlen hierher gekommen. Heiteren
u ogeu sie singend wie in Frjedenstagen hinter ihrer entfol

Schlechte Aussichten für ISkber Apfelwein. 'Am Mittwoch fand
in Berlin eine Sitzung statt, an der die verirrter der Franlfurter
Aepfeiweinproduzententeilnahtnen. Es wurde über die Freigabe
von Aepfeln für Kelterzwrckeberaten. Dabei wurde den Herren
eröffnet, daß fätntiiche Aepfel vorerst für andere Zweck? Verwen¬
dung finden müßten und daß inan den Prodtt .zenten gar keine
'Aepfel in Aussicht stellen könne. Die Folge davon wird fein, daß
die Aepfelweinprodttklionfür dieses Jahr eingestellt werden Utiißte
und daß wir infolgedesseneinem „äpfelweinlof.n" Jahr entgegen,
gehen. — Im Gegensatz hierztt wird denr „F . G.-'A." noch gemeldet:
Ein Wstt in .Hilfierbarb hat es verstände», Obst zur Aepfeiwein-
bereitung aus Langenhain z>r bekommen. 'Angeblich find fünfzehn
Fuhren bei Rocht über den Main »ach Hessen gelangt. Ein geeicht-
iiche» Nachspiel wird die Folge sei». Einer» Wirt in Schwanheini
ist e» ebenfalls gelungen, einen Waggon Kelteräpfel aus dem Kreife
St . Goarshausen zu beziehen und er soll at der glücklichen Loge
sei», feinen Bedarf vom Rhein her zu decken. Man ficht, wie ver-
schieden die Ausfuhrbeflinnntuige» gehrmdhablwerden.

Die Gäste de» König». Heute Mittwoch am Jahrestag der
Leipziger Völkerschlacht, findet in der Würzburger Residenz die
Armen-Speifung statt, die König Ludwig i . gestiftet hat. Rach des
Stifters Vorschrift wechselt die Speisung allsährlich unter den drei
von Ludwig bevorzugten Städten Würzburg, Afchnsfenburgund
Regensburg. Jeder Arme kann ungeladen komme». Bisher fan-
den die Gäste de» Königs stets eine rclchbefetzte Tafel vor: es gab
eine Suppe und zwei Fleifchfpeifen, gewöhnlich Rindfleisch und
Schweinefleifch mit Sauerkraut , ferner einen Laib Brot . Jetzt wird
die Speisenfolge kürzer und zeitgemäßerausfallen . Rur der halbe
Liter Steinwein ans dem Würzburger Hofkeller ist geblieben und
wird manchem Starningaft , welcher der früheren üppigen Mahl¬
zeiten gedenkt, über die Entbehrungen der Gegenwart tröste»
niüffen. Messer und Gabeln darf jeder Gast zum Andenken mit-
nehmen. Während de» Essen» spielt eine Militärkapelle. Die
Speisung wird in dem großen Gartenfaal abgehalten, den Itepolo
mit feinen Fresken gefchmückt hat. lg . Z)

Tragischer Tod eine» Gefchwiflerpaare». In der Klingermühle
bei Jena ha, fich ein fchwere» Unglück ereignet, dem zwei blühende
Kinder, ein Knabe von 12 und ein Mädck>e» von 10 Jahren , zinn
Opfer gefalle» fino. Beide hatte» sich an dem durch Wasserkraft
bewegte» großen Schleifflein zu fchaffcn geinacht, ivobei Uns der
Kinder von der Welle erfaßt, mehrnials herurngefchieudertund ge,
tütet worden ist. Während nun dos andere Kind Hilfe bringerr
woille, wurde es ebenfalls in da» Getriebe hineingeriffe» und fand
gleichfalls den Tod. Der Vater der Kinder steht an der Front , die
Mutter war auf dem Felde befck,äftigt, al» sich da» Unglück er
eignete.

„Ein Beaffleat für den Hund!" Bor einigen Wochen bestellten
zwei Damen in Garmifch in einem Hotel airßer ihrem Essen arich
„ein Beafsteak für de» Hirnd" und zogen fofort aus , als der Wirt
es verweigern mußte. Die Sache wurde zur Anzeige gebracht mit
dem Erfolg, daß da» königliche Bezirksamt die Richtigkeitfeftstellte
und die Sache den, Amtsgerichte weitergab. Die Ramert find
Frättfein Kantvany mit Mutter au» Budapest. Jedenfalls haben
die „Damen" mit ihrer Frechheit aller Rot der Zeit Hohn g«,
sprachen.

Da» forlgefestle„Dreimöderlhaus". Die 'Autoren des „Drei,
niäderlhaus", A. W. Willner und Heinz Reichert, habe» eine Fort-
fetzung des erfolgreiche» Echubert-Singspieles vollendet, die de»

Titel „Hannerl" führen wird. Auch In diefem Werke werden Mo-
tive van Franz Schubert die mufikalifche Grundlage bilden. — (S>
fcheint jetzt eine „Hausse" in Fortfetzung des . Dreimäderldaufes
ausgebrochen zu fein. Au» Berlin wurde bereit» ern Singspiel
„Die drei Müder!» als Frauen " angekündigt, und in Wien wird
bei den Bühnen etwas 'Aehnliches unter dem Titel „Das Drei-
männcrhaus " angeboten.

KriegsgrtrauleBeamtinnen. KriegsgcirauteBeaintinneii gibt
cs bei der Post- und lelegravhenuetwaltung mit der Dauer des
Krieges in steigenderZahl. Vas Reichs-Poston» hat jetzt bestimmt,
daß die Iriegsgeirauten Post und lelegraph -ngehilsinnen ans ihren
Antrag bis zur Rückkehr des Ehcniaitncs ans dem Kriege »nter d.n
selbe» Bedingungen wie vor der Verheiratung weiter beschäftigt
werden. Jur Fall ihrer Niederkunft kan» ihnen ein Urlaub bis zu
acklt Wachen gewährt werdet,. Dctt etatstnäftig eingestellte» Ge,
hilfinncn wird dos Dienfteinkommen indessen belassen. Aon Fall
zu Fall soll entschieden werden, ob die Beamtin im Dienst bleiben
kann, wen» der Ehemann nach endgültiger Entlassung aus dem
Heeresdienste nicht gleich in eine festbesoldete Steilitug zurücktreten
kann. Dasselbe gilt für den Fa », wenn der Ehemann lriegsoer-
sthrt oder mit erheblicher Beschränkung seiner Erwerbefähigkeit
zurückkehrt. Untdr U,»ständen kann dann die kriegsgetr ite Ge
hilfin dauernd im 'Amte verbleiben.

Mittet Allerlei.
Köln. Die Mose',, Eifel- lt»d Westerwald Vereine mißbilligen

in einer Entschließungdas in letzter Zeit immer mehr zunehmende
Treiben vieler auffallend gekleideter Wondergrttppe» und erwartcit
mit Beftitinntheit, daß die Behörden, die bereits hier und da ein
gegriffen habeit, auch fernerhin zitr Befeitigttng der »ebeiftände
dttrch nachdrückliches Einfchreiten beilragcn werde».

Empfindliche Strafe für einrn Zeitungsdieb. Der Arbeiter
Wollny aus Gleiwit, l. Oberfchl., der einer Lehrerin eine Zeitung
aus de», vor der Tür angcbrachtet, Briefkasten entwendet hatte,
wurde wegen Diebstahls voin Gleiwiszer Schöffengerichtzu 3 Mo¬
naten Gefängnis oerurteilt . Das Gericht sprach fick, dahin a,ts, daß
dem Unwesen des Zeitungsdiebftahls mit energischen Mitteln ge
steuert werde» niüssc.

Ein eigenartiges Jubiläum. Der Kicis Herford in Weftfalet,
beging ein eigenartiges Jubiläum . Hundert Jahre find verfloffen,
seitdem der erste Landrat >>. Borries an die Spitze der Verwaltung
des Kreises trat , und feitdetn ist biefer ununterbrochen von Mit-
gliedern dieser Familie, von der setzt der fünfte in, 'Amte ist, ge¬
leitet worden.

Wien. Die Prinzefftn Mo, io Therese ,u Hohenlohehat sich
mit dem Pharniazettlct, Otto Kohlcisc» in Jnnsbenck kriegsiratiea
iasfeii. Der Bräutigam entflammt einer bescheidenenniederöster
reichische» Familie. Er war im Felde erkrankt. Im Jnnsbrncker
Spital lernte ihn die Prinzessin, die dort Pslegedlenfte versah,
kenne».

Ein knergischer Innungsuoefland . Die Fleischer-Innung
Eifenach »erösscttllicht folgendes brnierlevsmcrle Inserat : „Achtung!
Plit 50 Mark Sühne zugunsten des Rote» Kreuzes wird jedes
Fieifchergefchüfl belegt. i» denn vor der vom Aahrltttgsmiiielami fest,
gefetzlen Slundo verkauft wird ."

hundert Mark für einen Kuß. Während nnchis d e Zöglinae
eines löchierheims in Erfurt im Schlummer lagen, stieg ein 18-
sähriger Schioffcrlchriing dnrch ein Fenster, schlich fich nn das Beit
eine» jungen Mädchen» und gab dies,», eine» herzhafte» Kuß. vor
dem Schöffengerichtbehauptete der Attische, vot> der Dame bestellt
wor»:n zu fein, was diese enisch eben befiriit. Das Gericht sah mit
Rücksicht auf die Jugend des Veriiebte» von einer Frelheitsstrute
al , bcmaß aber die Geldstrafe a»j loo Wart.

Die äflerrelchlscheZigarre . W i e ». Dciiniüchst wird eine
amtliche verardnttng erschelaen, daß kiinsiig mir o ne Zigarre lag
sich an eine Perlon »erlauft werben bars. 'An Personen unter
10 Jahren dürfen überhaupt lein, Tabake mehr verkanst werde».

Zar fünften klrikgsanlellir.
Laßt sie donnern die Petarden,
Als der letzte Prlle fällt!
Seid umlchlnnge», 'Milliarde»!
Dielen Kuß dem Opsergcld!

(„Kladderadatsch".,

Heaefte Nachrichten.
Aus den heutige» Berliner Alorgeablätlern.

P r l v n I l e l e g r n m in e.
Berlin.  Wie die „vossischc Zeilnng" uns Lanban erfährt,

piant die englische Regierung  eine Ausdehnung des
fetzigen Diensipsiichtgesetzes dahin, daß sich»nch die Uniaugllche»  zu

Liede tmebt Liede.
Original-Roman van H. Courths - Mahlsr.

»t i>uriteounn-, Nachdruck verboteni
leiden sungcn Frauen begrüßten sich lebhaft. Es gab wohl
lößrren Unterschied als diese beide» Frnnengesinlien. Fee

i blühende», jugendkräsligen Schönheli mit den strahlen
-ui.lüge» Auge» und den elastlschen Bewegungen — und da

ie überfchlanle, etwas vornüber geneigte, frnfttofe Ellen
i tost blutleeren 'Antlitz, dem satlilafe» leint und den geo-

ll, »iblickenden'Angen, lutide und lässig in Haltung und B«.
tltlg.
>ide trugen elegante, heüe Feühsadrskleidcr, fast in dem--

Farbenton, und dlnh, wie verschieden wielien die beiden

i einem heißen, unbesiinnnien Miilcid erfüllt, zag Fee die
Fra» neben sich ans dcn Divan,
e ach, es Dir, Ellen? Fühlst Du Dich wohl? frag,« sic

iich.
Etzens farbloses Gesicht stieg eine maile Röte, und ein

i umspielte ihren Mund.
. Du nikiitsß weil ich clwas blaß anssehe‘
uc .iifl» Ellen. Ist Dir bie weite Reise nicht gut be-

c.' er läck,elte Ellen — ein wenig matt ein wenig ver¬

hol nichts weiter aus sich, Fee. Meine Ellern waren auch
, -brocken über mein Aussehen. Rotüriich Hobe» sie gleich de»

iociz!iiert . Moina ist imnter gleich so ängstlich. Run sa —
mar in ouch gar nicht »ölig.

■tsl ja erfreulich, Ellen. So ist e» wohl nur ein wenig
in,tl von der laugen Reise? Ihr wäret lange fort.

. orei Monate . Ach, Fee, drei herrliche Monaic, in denen
.i'or gliicklich war! Aber nun — ja, weißt Du, Fee, nun Isi
> sorglose Zeit für mich yirbti.
crschrak. Sohlen Ellen sthon die Anger geöffnet fein?

■meinst Du du», Ellen? fragte fle unruhig.
atmete gepreßt und läckielie wieder ein wenig ver.

— Du kannst es Dir doch wohl schon denke». Fee. Ui»
iiinen — da weide» wir nicht mehr allein fei», mein Harry

bann werde» mir ein Kind haben,
wurde cs feiifai» baug ,u>d »uruhig zurnuie. Sie faßte

Hand.
Du. eine Müller — ach Ellen, kicine Ellen — wie feit,

ii nickte und sie faßen fick, mit feuchten Augen an.
Fee — fv feltfam und wunderlich. Ganz anders wird nun
i für mich fein. Bisher lebte ich nur lnnner für mich

' wie ,5 mir um besten gefiel. Alles drehte sich zu Haufe
Und nun — nun fall ich fchon fo bald Mnllerforgen

i-rnen.
auch Mntterfeeuden. Ellen, fagle Fee faitft. Sie mußte

t einem bangen Gefühl in Ellens biaffcs, fchmales Gc>
I Die junge rau «rfchien ihr fo sehr zart INI»

1 'eiligen ersirnhlle » t» welchem Glanze.
Fee — ach ja — auch Mutterfreuden. Einen Sohn

uh haben, der feinem 'Vater ähnlich würbe in allen

Fee legte die Handfläche» fest aufeinander und konnte nichlo
anderes denken, als : Ach, Du 'Arme!

Ellen bat Fee nun sehr herzlich und dringend, fle recht oft zu
besuchen.

Deute nur , Fee, der Arzt verlangt schon jetzt, daß ich mich
schone, weil teil n cht sehr Hart bin. Er sag,, mein Körper gcllvrt
setzt nick» nur mir allein, sondern auch »iclnem Kinde, für das ich
mich gclund crhallcn »inß. Sichst Du, fchon ehe fo ein Kindchen
bie 'Augen «uffchlägi, hat malt feine Sorge Mil ihm. lind Müller
ist uuglcntbiich ängstlich. Jct, soll viel iiegeil wegen meiner .zarten
Konstitntion. Am liebsten faßen sie es alle, wenn ich den ganzen
Tag auf dein Diwan läge. Ader dos ist doch Ichrecki'ch iongwcitzg.
Harry ist natürlich feßr glücklich— ganz blaß wurde er oor Er.
regung, al» ich es ihm sagte. Run hat er fich dnrch Mamas 'Angst
anfteckcn laste» und geht mit bluff«,», erregtem Gesicht herum. Ach
Fee, mir ist es noch immer wie ein Wunder, daß Harry inich fa
licbt. Jck> bin koch gar nicht fchon. Weißt Du, eigentiich wäre cs
fchonce gewesen, wen» wie uns ctsi ein paar Jahre allein gehabt
hätten. Wenn Kinder oa find, ist es ganz anders . Aber cs hat
eben nicht fein fallen, und da muß man (Ich fügen. Und nicht wahr.
Du besuchst mich recht oft, weil ich doch nick» viel ansgchen fall.
Du bist mir doch die liebste non allen meinen Freundinnen. Bärb
chcn und Lärchen Schlnicr wollen mich auch besuchen, ich traf fle
vorhin. Ader die sind fo laut, und ich bin fo nervös s.gt. Und
dann — sie find doch nicht verheiratet, wie Du, ich kann mit ihnen
nicht so sprechen, ,»:c mit Dir. Alfa nicht wahr. Du lammst
recht oft?

Fee verspraches zögernd. Sie lonntc nicht gut „nein" fagc».
Dann aber erbarmte lie »uch dos zarte, schwache Frauchen. E»
war ihr. als müffe fic über Elle» weinen.

Roch schien sie so gliicklich zn sei», noch hatte sie das Bcwnßi-
fein. geliebt zu werd.n. Wenn ihr da» genommen wurde — was
blieb ihr da?

Bald daraus verai fchicdele sich Ellen, nach allerlei in ihrer
niitlciisamc» Art ansplandernd , was oerschlosiencrc Ratnrcn wohl
für sick>bei,allen Hütten.

Fee sah ihr vom Fensier aus nock> mit ernste» sinnenden
Augen.

Ais Eilen ihrem Monn , als dieser vom Dienst nach Haute
kam, erzählte, daß sie die junge Fenn lliiltrr dcsitchi habe, onrde er
sehr blaß und sprang unruhig nus. Elle» lag aus dem Divan, ee
halle neben ihr gesessen.

'Als Elle» ihn erschrocken»nsah, faßte er sich mühsam
Du fällst dach nicht »usgehen, Etzen, stieß er hervor.
Sie lächelte.
Ach, Harry , fo änaslsich ist das doch liicht. Ihr übertreibt e»I

{•hieben, Mama und Ln, in Eurer Sorge uni mich. In Wolle
mäck>tel Ihr nilch nm licbslcn wickeln. Run, zanke nur nicht, mein
Harey, ich bin sa freiliet) ein bißchen mübe unb malt schon aus der
Reise habe ich dn» gespürl. Aber ba wußte ich noch nicht, ivara»
da» lag. Ich halle nur immer Angst, ich würde kraut werden,
ülber nun ist dos doch »ilc» erfliirlid) und ich will mich auch ge
wlß schone», Fee fragte mich auch gleich, ob ich mich wohl
fühle!

Er wandte fein Eiesiiht zur Seile.
Sa ? Und >v»s linst Ln ihr gconlworlet? sengte er fctieinbar

leichthin.
Die Wahrheit natürlich, Harry. Fee ist doch meine Freundin

und auch verhecraiet. Sie war sehr lieb und »erständnisooll.
lForisctzung folgt.)

H Geschäftlicher ReNaMrcil Hj
Denkt

an uns !Sende;

( A ,k v
Oeulacher

'ienroüüboolaciurehbruch

Äi

Salem ^ leEum
—  illohlmundstucKLGalemGolö

iQoldmundäiiicK)
Kigaretten

Willkommenste Liebesgabe!
Preis:Nrißjaj >oojo „4 o eTSTö \2  Pf.dStück
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5051uck.fs!dpoätEmr'iäverpackt,lOPf Poris»!
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Multen haben. Diese für den Heeresdienstnicht tauglichenMänne»
sollen nach Bedarf und Berus zur Arbeit in Munitionosabriken,
Wersten oder anderen staatlichen. Betrieben »inderusen werten.

Berlin.  Unter den japanischen Forderungen an
<lh l n a soll, wie verschiedene Blätter melden, auch da» Verlange»
sein, datz di« in China lebenden Deutschen, Oesteeretcher und Un¬
garn internier» würden. — China soll, wie die „Bossische Zeitung'
»»merkt, di« ssrleg»sühnma Japan » und seiner Berbündeten durch
»inen Lälkerrechwbruchschlimmster Art unterstütze»,

Berlin,  lleber die Stimmung in Holland  veröffent¬
licht dl» »Kölnische BolKzeitung" aus Geuud der Bersicherungen
eine» holländischen Gewährsmann »» folgend«»: Da» «ine steh»
setensall» fest, daß e» England niemai» glücken wird, Hölland an
sein« Seite zu ziehen. Trotz der überwiegenden aniideuischen
Stimmung sei «» Tatsache, daß die allgemeine Anschauung Platz ge-Ä ihabe,Holland werde, wenne»zum Kriege gezwungen

, nur gegen England kämpfen. England werde auch gern
sehen, wenn Holland an die Seite Deutschland» trei«, um diese»
noch mehr abzusperren und die Gelegenheitzu ergreifen, seine Hand
nach den holländischen Kolonien auszufirecken. Was auch kommen
möge, Holland sei bereit und fest entschlossen, sein« Unabhängigkeit
zu oerteidigen.

Berlin.  Zur Frage eine» WechsetsimWteuerau»
wärtigen Am»  lassen sich verschieden« Biäiier au» Wien mel-
den, daß im Falle eine» Wechsel» vor allem ein Ungar berufen
werden dürste. Die meisten Auosichienmöchten Graf Forgach,
früher Gesandter in Dresden und Belgrad, ferner Gras von Merei,
der vorletzte Boischafierin Rom und Gras Ritolau» Szeesen haben,
Sohn de» alten Führer » der ungarischen Konservaiiven.

Berlin.  Wie dem »Bert , Tostedt," au» Prag gemeldet wird,
geriet der Postwagen de» gestrigen Berliner Rachmittagsschnell-
zuge» kurz vor Prag in Brand . Die gesamte Post sei verbrannt.

Be riin.  In der „Kreuzzettung" tritt Gras Mirbach-Sor-
quitien für bessere Ausnutzung der Gesangenenarbeil in der Kar-
tosfeiernte ein.

Ainiglsche» Iheakoe.
Mittwoch, 18, Oktober, 7 Uhr, 1. Symphoniekonzert,

Ente nach 9 Uhr. ~ ] 'i
Sotmtntag , in . Oktober, 7 Uhr, Ab. C, Der Waffenschmied.

Bestten̂ rheat« .
Msttwoch, IR. Oktober, 7 Uhr, Da» Erbe.
Donnerstag, >9, Oktober, 7 Uhr, Logierbesnch._

AoroUifichillch. Witterung für di« Zeit vom Abend
18, Oktober bi» zum nächsten Abend:

Boriicgeud trüb und regnerisch, kühl.

A«zeige«»Tett.
Dle Musterung der seither dauernd Uuiaugtiche», welche in der

Zeit vom 8, September IR70 bi» 81. Dezember 1875 geboren sind,
ferner der Landsturmpstichttgen der Geburtssahrgänge 1897 und

: der Militärpflichtigen ' . .1898, sowieI der Geburtssahrgänge >89», 1895
und 189«, findet für die » tädtgemelute Biebrich in Wiesbaden
-Zum deutschen Hof". Goldgajse 4. wie folgt statt:
1. Am Donnerstag, den 19. Oktober 1918, sämtliche Landsturm-

psltchttge de» Geburtssahrgänge» 1898 mit dem Anfangsbuch¬
staben A di» einschl. L,

2. Um  Freitag , den 20. Oktober 191«, der Rest der Landsturm.

S'ltchtigen de»Geburtssahrgang, 1898 mit dem Ausangsduch->b«n M di» »inscht, Z,
m Mittwoch, den 25. Oktober 191«, sämtliche Landstur,»pslich-

tlge de» Geburtssahrgänge» 1897.
4. Am Freitag, den 27, Oktober >91«, sämtliche Militärpflichtigen

der Geburtssahrgänge >89», 1895 und 189« und ferner die früher
dauernd Untauaiiihrn de» Geburtssahrgänge» 1874.

5. Am Samotag. ten 2«. Oktober 191«. die früher dauernd Untaug.
Itcheu der Sleburtssahrgän,

Die Betreffenden haben
In reinem und nüchternem i.

Wer durch Krankheit an.

1879, 1871, 1872, 187» und 1875.
i) pünktlich um V.'i Uhr vormittags

Zustande zu gestellen.
m Erscheine» verhindere ist, hat ein be.

li .pünktlicheshördlich beglaubigte» ärztliche» Attest ein,„reichen
Erscheinen und Fehler, ohne genügend» Entschuldiguni wird nach
den bestehenden Gesetzen bestraft. Dle MUltärpapler- stnd mitzu-
drtnaen.

Durch den Zivilvorsitzenden (Landrat Wie»bader > dürfen aus
Grund vo» mit Dienststempel versehenen Zeuauitzen beamteter
Aerzte oder amtlichen Bescheinigungen seither „dauernd »ntaug-
ltch« von der Musterung befreit werde», die an folgenden Fehlern
und Gebrechen leiden:

„Derkürzunq oder Mitzgestatlung des ganzen Körpers,
Epilepsie, Geisteskrankheiten, chrvn. Gehirn-, Rückenmark»,
und anderen chron. Rerveuleiden, Blindheit beider Augen.
Taubheit beider Ohren, Aerlust gröherer Gliedmatzen,"

Biebrich, den >2. Oktober 191«.
Die Polizei-Berwaltung.

Kartoffelversorgunft.
Die Besteller, der»» Ramen mit dem AnfangsbuchstabenI , K,

L, M beginnen, werden ausgesorden, den Betrag für die erste Rate
— bet einmaliger Lieferung den Gesamibetrag — bei der hiesigen
Stadtkasse am 19., 29. und 21. d». Mt»., von 9—12!.: Uhr zu zahlen
und diese Zahltage genau innezuhalten.

Rach ersoigter Zahlung wird die zugeteilte Menge naä, Ankunst
geliefert. E» wird darauf hingewiese», die Keiier-Räunüichkeiten
bereit zu hatten. Aus den Kopf kommen für die angegebene Zeit
8 ,'sentner zum Preise von l M. 75 Pfg . der Zentner frei Keller.
Die Wünsche bezüglich de» Lieferanten und der Art der Lieferung
— einmalig oder ratenweise — sind nach Möglichkeit berücksichtigt,

Biebrich, >8. Oktober 191«. Der Magistrat. I r o p p.

Berichtigung, Der in der gestrigen Iage »post »üigeleüte Ber>
kaussprei» für Graupen von 38 Psg da» Pfund ist irrtümlich und
must aus 45 Psg. ber ichtigt werde». Der Bet kaussprei» im Klei»

intel dt .
Der Magistrat,

Hantel beträgt hiermit 45 Psg. das Psmfd.
Biebrich, >8. Oktober >91«.

Gotleobtenft ln der Synagoge. Donnerstag, >9. und Freitag 2».
Ottober: Schluhfest. l . Tug: Festbegtn» 5.29 Uhr, Morgengoite»
bien!st 8 Uhr. Rachminuggattesdienst
bienst 8,15 Uhr. Morgengottesaienst 8 Uhr,

Uhr. 2. Tag : Adeudgoltes
r, Rachmiltags und

Abeudgotlssdtenst 5 Uhr. ' SabbaMiorgen 8.39 Uhr, Sabbatuaiti.
mittag 8.89 Uhr, Sabboiausgaug « 19 Uhr.

!8tl» M >-eine>«emnt.
Pli« Pstijkl ItitM

Pfund 51 Pfennig.

wir bÜNnet, vir nunnicht» mehrdielen vu warstsogut. Vustarbstsofrlit),
Mit nicht, tntbr dich tcftfurn, wer vichgekannt, veraitz»dichnt«:
Nichteine chand»oll viüttn vu xute»yetz, ruh' stilltn §rt«d»,i

— •••• »einentteben.Auf« klihl« Grad Vir streu,u. Ewig.bewein« von

€od«s-Hn;«ige.
plötflich und unerwartet traf uns die ticlcrfdmtternd«

n .ichricht, dal unser braver, berjenfguter Sohn, uni«
geliebter Bruder und Nelle

Rudolf Däblit;
Musketier im Jnfanteru -Regitmnt »72 *

im blühenden Hlter von 20 Jahren in den letzten Mampfen
»im3. Oktober den Meldentod gefunden hat.

Jn tiefem Sdmurj:
famiUe Hlbert DabUt ), Rudolf DÄblitj,

GuTtav DÄbljt).

Cambcrgi. C.. den 16. Oktober.

rtachruf.

Hm 11. Oktober starb den Heldentod
fürs Vaterland unter langjähriges Hullicbts-
ratslllitglied

Cbriftian Moll.
mir verlieren in ihm einen tüchtigen,

treuen Mitarbeiter, dem wir ein ewiges Hn-
densten bewahren werden.

Beamten -Konfum.
1273 (e. 6 . m. b. H)

Biebrich, den ttt. Oktober 1916.

Für Zahnkranke.
Die Sprechstunden  finden von heute ab nur noch

>W- morgens von 10- 12'/, Uhr statt. -Mg
H. Niemeyer, Za&BtSlfelllher.

— >
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Kohlen,Kobs,
Union*und Lifonnbrlketlz,
vrennholr»AntHracitkoHks
M. Gail Cöwc. m,

Fernsprecher 13,
Annabmestelleu : Ernst Gail,

» . » wöl l ct , Matvauestraste 22. Wie«bad»»er Allee 3 Dt

s.fttatentiitintöt
(234. Mil . VllM

IlMMkck.
Die Loie lüulter Glosse liegen
iur Abholung bereit ; die Oke
»euer »»« must >„ » späteste«»
»um ». »loveuiver ersolgt sei».

- Einige Achtel-u,Viertel-

3tiv1«r,
Küuigl Preutz . Lottert« - Etim

Statdauäftrost « I» .

MI m  6fi!t!
Postkolli 39Sick. VI.3. ; Stl mi r -'
lettene-In» Dt nlOhanf.Wndjn.

Sasse , Perli » 50/131.
Allst» Auebacherstrast« 82,

Danksagung.

Für dte bcrjlicbc Ctilnabme bei dem uns betroffenen
fdiweren Verlufte Tagen wir Hllen aufrichtigen Dank.

Die tieftrauerndenHinterbliebenen:

familic Seidentbat, familic Goller,
f amitic Bautet), fritj Kaifer 5. 2 t. im fcldc,
famitie Kammer» Johanna Kalter,

Milli Kalter f. 2 t. im Felde, 1291

Biebrich, Offenbacb, CQallau, den 18. Oktober 1916.

für die l>«rjlid>c Ctilnabme bei dem fdiweren Virlufte, den
wir durch den Cod unter*« guten Gatten. Vaters, Sohnes Bruder-',
tfnhel*. Schwagers. Schwiege,lohne» und Nellen, 0ef*ei;cr TOUly
Rotenbach erlitten haben, lagen wir Allen hiermit unteren
innigsten vault.

Di« tieftrauernde Gattin n«bft Kind,
12.VA eitern und Hngebörige.

Cibemlidtcl «flcllioel 1272

Mädchen
für den ganze» Tag geiuchi,

3»i«!i»,er , Burggaüe I»,

Monatfrau
oder Mädchen
tauber , steistt« ». „»abbänaig
losor » »»sucht. •

«trlchel , Rbeinaaustr 29.

,aq»über gel, 9t. -Oaüenbach,
Wiesbadener 2 .x >» , l.

Monatmädchen
oder TRor.atfrou

foinvt arfndlt
Vitibntmt . ÄidlVftftrntti» 41,Anus» teil
innMlbev*iir u**ovt »Kturöt •
fllrbrr , 'Ü' irolinb viltrc ’22, 1.

Mädchen
ae sucht,
1214 n ii u n. Uaiierste . 37 , v

Gebrauchte»Planino
Otsuoht . An«rnh. utit. ölt41»an
Ui« ds. iii *

Nicht  heiraten
ad, verloben, dev Steüchüb
zukünii Perl , Fom, , Bern«,
Mtlgttl .Rai .EbarakierLtorl,!> genau lfmm bub. Ti #(r
Sve , »luskdeich.überattbt«
Pstäuir Weliauokutiliei u.
Teletttv Znst Perl 4g »3

Gür iuuae Dame
dte ibrer Riedertvns , -vigegru-
itebl, lache >ttr euva 3 Mo, a e
tu Pvrvri oder Itmgevv»,, uvn
Wtegbaden, Btevrich uliv , tu
"üüa. möbl . dimtner
mit voll Penstvn u ItebevoU' M
Famttlennrichiutz »et strengster
«edetuillatiuog Augeboie mit
mögt, genaiv'u Angabe» u»,er
59«« a d tstetchäslbst, d« Bi , »

r BSdermeitter!
Unetmafchine

ist billig tu cotaufrn . Die
Mgichine »igr »nr kue. e
,'jett m Betrieb » macht
gute Teige, A„,, ». 25>g
,1» bte >9eIchäit»K d«. Bi,

Guterbatiener gebe.

Ofen
tgrout, geeianei für Laden oder
Werkstaue, zu veiknaien 9tab,
Wledbudener Sir , «I, t , :125t

ffletor elfernerm
in oevfnufcn •

9iÜH. tu der OfefdiäfifflrBv.
Mor - rn aus den« UMirftrT

Weine ?Hiibeu itt i ’fn , rote u.
lleti " Hiiidvn»Wuim tifoM,

iMftniiu* und miliar Vlrpfrl •

liH . Ktts«
zu Nrrm e en. «

Wiesbadener Vtr 10-1, ,s. j

»u vermieten.
_Brmmenaas,e l

im Seilrndau an ruhizr Verne
zu vermieten . tu»

AdoUftrafie]t

6dl.
m Ab'chl »Gadt  Bordd z.v' tm
9käd, Wiesbadener Sir 8t. 21 *

Iktriue

r-Ws« . Mq
i»>oiuterbaup zu vermiet,,.
>2: 1 Lchutstiast « 11.

Nast»Ierstraste5 ist «ine«i
«eschlvst'. ue
2 /»tinmerwohWiiis
Im • citenbau tum I. Ae»,
tu BtneicKit. 11
»käb Wirobadeue ftr. im.

M
Echäee

t » vermiete ». Räberes SUt
bausstr , ue , im Labe ». 1.4:

rUmMmUL-
stlnS zu verwteten Nnycret
Wteavodener Str . *4, -2 l

2 Zimmer u. Rüche an sutir
Vcui« zu vermieten.

Näh. Urmenrubstr l-
Schöne

S'SimmerwohnMg
Im l , Dt»ck mit allem Zubeds:
2 Baitvn «, t »m 1. Cfc»b« <»
sernileicii . W

Nubereo Hrtedrtchstr, II , 8,
Derrschaftliche

4-:t immerwobAuu»
tm Hause Natter strafte 8, mit
Küche, Bad , Soeilekouu»" ,
Batkon . Loggia, Ga» u, eil!»
Licht zu ueri».

Näh Tbetemannstr, It . tü
Frau Teubert , >!L

«kaitizer « »raste 4»

mit allein Zubehör los zu w>-mieieu. Nab Hboilftr. ü, 1. ’A

9 mmma
mit Laden in Hcvvenhe
itraste V2, van .. Eckei>wntf
Strafte , mit allem :lut
Gärtchen . Blrichplav , 2 K
»um i. Januar zu tew
9in ft bnitlbft u. t Tr . i. '*

Kleiner rradeu
Mathe»««, . 47, a»dcr» ei>ir
ab Genua» «n vcr«,arnnähert « dakrtbstpan li'1

einigt BMaltfS
iiir kurze ,?rit z« leiden ae-
iNd' t.

Anätdvte nut' r 2N6 a«
dir i^richailoktrlled?.

Mtt-,
erteilt ariindlid» . .«dran « Dctttrr . Uniierttr '

w und BMsireM Fritz NiehoVf, gaiisslnssi 24.
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